
Liebe Leserinnen und liebe Leser
Das Leben auf diesem Planeten scheint 
sich, zumindest was invasive Mikroorga-
nismen angeht, allmählich wieder zu 
normalisieren. Dadurch rückt der Makro-
organismus Mensch als Verursacher der 
grössten Probleme wieder in den Vorder-
grund. Das zeigt sich nicht nur an den 
invasiven Bestrebungen in Ost-
europa, sondern auf dem ge-
samten Planeten. Denn der Ma-
kroorganismus Mensch ist der 
Hauptverursacher des Klima-
wandels, der uns in den kom-
menden Jahrzehnten vor weit-
aus grössere Probleme stellen 
wird, als es ein dagegen gera-
dezu harmlos erscheinendes 
Pandemievirus getan hat. 
Dieser Klimawandel wird uns, mitten in 
Europa, nicht nur mit mehr tropischen 
Zooanthroponosen und vektorübertrage-
nen Infektionen konfrontieren. Auch die 
Zunahme von Allergien wird durch den 
menschengemachten Klimawandel be-
günstigt. Denn die steigenden Tempera-
turen verlängern die Pollensaison. Invasive 
Pflanzenarten führen zudem zu neuen 
Sensibilisierungen – das wohl bekannteste 
Beispiel ist das beifussblättrige Trauben-
kraut (Ambrosia artemisifolia, Ragweed), 
ein Neophyt, der aus Nordamerika nach 
Europa eingeschleppt wurde. Als Haupt-

verbreitungsweg in Europa wird übrigens 
mit Ambrosia-Samen verunreinigtes Vo-
gelfutter vermutet. Und auch hier ist mit 
den höheren Temperaturen eine weitere 
Ausbreitung zu erwarten. 
Ein Lichtblick dagegen ist die derzeit ra-
sant fortschreitende Entwicklung neuer 
Therapeutika – auf diese haben wir in die-

sem Heft den Schwerpunkt ge-
setzt. Die fortschreitende Er-
kenntnis über 
pathophysiologische Zusam-
menhänge hat zu sehr effektiven 
und verträglichen Therapien ge-
führt. Diese neuen Optionen 
werden uns helfen, die immuno-
logischen Herausforderungen 
der Zukunft zu meistern. Nach-
dem sie bereits die Behandlung 

der Psoriasis revolutioniert haben, erwei-
tern sie nun bei der atopischen Dermatitis 
das therapeutische Spektrum (Seite 12). 
Gerade die JAK-Hemmer befinden sich 
bei weiteren entzündlichen Erkrankungen 
auf Erfolgskurs (Seite 16). Biologika und 
JAK-Hemmer haben sich insbesondere 
bei der Linderung von Pruritus verschiede-
ner Ursachen als effektiv erwiesen (Seite 
4). Mit diesem Heft wollen wir unseren Bei-
trag leisten, Sie up to date zu halten. 

Herzlichst, Ihre
Adela Žatecky
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Liebe Leserin, lieber Leser 
Wenn in dieser Zeitschrift von «Arzt» oder von 
«Patient» die Rede ist, sind selbstverständlich auch 
alle Ärztinnen und Patientinnen gemeint bezie-
hungsweise angesprochen. Wir haben diese 
Formulierung lediglich aus Gründen der Einfachheit 
und der besseren Lesbarkeit gewählt. 


